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69 Verbundmittel filr Stahibeton-Verbundtragwerke.

@ Die Profilstabe (2) sind in Langsrichtung auf den Tréa-
gergurt (1) aufgeschweit und greifen in den Beton der
Platte (6) ein. Die vom Tragergurt (1) im allgemeinen recht-
winklig abstehenden Teile der Profilstabe (2) sind mit durch-
gehenden Lochern (3) in engen Abstanden versehen. Durch
den die Locher (3) dibelartig durchsetzenden Beton erge-
ben sich zweischnittige Scherverbindungen zwischen Be-
tonplatte (6) und Profilstab (2), iber die Scherkrifte in der
Tragerebene in beliebiger Richtung (bertragen werden
kénnen. Damit wird ein Abheben der Betonplatte verhindert,
80 daB grundsatzlich keine besonderen Schlaufen oder Di-
bel zur zugfesten Verbindung zwischen Tragergurt (2) und
Betonplatte (6) erforderlich sind. Die Wirkung der horizonta-
len Betondibel kann mit Hilfe von Bolzen und/oder Beweh-
rungsstében (5), die durch die Locher (3) hindurch gesteckt
sind, erhoht werden.
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Verbundmittel zur Ubertragung von Kriften zwischen Stahltriger
und Betonplatte bei Verbundtragwerken, die aus stdhlernen, in
Léngsrichtung auf den Gurt des Tragers aufgeschweissten Profil-

stdben bestehen und in den Beton der Platte eingreifen sind bekannt.

Bekannt sind z.B. Verbundmittel aus Flachstiben mit Rechteck-Quer-
schnitt, die auf einer Seite mit Querrippen in engen Abstinden ver-
sehen sind und mit der anderen, glatten Seite auf dem Gurt des Stahltri-

gers aufliegen und mit diesem durch Kehlndhte verbunden sind.

Bekannt ist auch, bei Flachstdben anstelle der Querrippen Locher in
engen Abstdnden anzuordnen.

In beiden Féllen wird durch den aufgeschweissten Flachstab eine Ver-
zahnung in der Kontaktfliche zwischen Betonplatte und Stahlgurt her-
gestellt, durch die Scherkrifte in Tréagerldngsrichtung ibertragen
werden kénnen. Zur Ubertragung von rechtwinklig hierzu verlaufen-
den, die Platte abhebenden Kriften werden zusétzlich in Richtung der
Plattendicke verlaufende Bewehrungsschlaufen oder Kopfbolzendubel
bendétigt, die auf dem Gurt bzw. dem Flachstab angeschweisst und in

der Betonplatte verankert sind.

Diese Schlaufen oder Bolzen sind beim Transport der Stahltriger oft
hinderlich oder setzen - wenn sie erst auf der Baustelle angeschweisst
werden - hierfiir besondere Massnahmen voraus, die sich preislich un-

gunstig auswirken.

Aus diesem Grunde wurde schon vorgeschlagen, Stibe mit U-Querschnitt
zu verwenden, diese mit ihren beiden Flanschenden durch Keéehinihte
an den Trdgergurt anzuschliessen und den Steg des U-Querschnittes mit
Léchern in engen Abstidnden zu versehen. In diese Lécher kénnen an der
Baustelle in den statisch erforderlichen Abstinden von oben her blgelartige
Bewehrungselemente gesteckt werden, die mit verdickten Enden versehen sind
und nach dem Betonieren in dem vom U-Profil umschlossenen Betonkern
verankert sind.
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In entsprechender Weise kénnen auch Kopfbolzen-Dubel verankert

werden.

Die Ubertragung der Scherkraft erfolgt hier durch Verzahnung, wobei
die Betonzdhne von oben in die Steglécher des U-Profils eingreifen.
Vorteilhaft ist hier im Vergleich zum gelochten Flachstahlprofil, dass
sich auch gréssere Zuschlagkérner im Lochbereich mittig vor den
U-Steg setzen konnen, wodurch die Scherfestigkeit in“d)er horizontalen
Abscherfliche in Oberkante U-Steg erhdht wird.

Obwohl bei dieser Losung die DUbel bzw. Schlaufen ohne Schweissung
und auf einfache Weise erst an der Baustelle eingebaut werden kénnen,

so setzt sie doch besonders ausgebildete, d.h. mit Verdickungen ver-
sehene Bewehrungselemente voraus. Weiter werden die zwischen den
Lochern stehengebliebenen Stegteile des U-Profils durch die Verankerung
der Diibel bzw. Schlaufen in vertikaler Richtung auf Biegung bean-
sprucht, was ortlich zu grésseren Lochabsténden fihrt.. Dariiberhinaus

" muss sichergestellt sein, dass beim Betonieren der Platte der durch das
U-Profil umschlossene Hohlraum einwandfrei mit Beton verfiillt ist. Hier
wirkt sich nachteilig aus, dass sich im Hohlraum leicht Schmutz oder Wasser
ansammeln kann, was die Herstellung einer einwandfreien Betonqualitét in
diesem hoch beanspruchten Bereich erschwert. ( Das gleiche gilt na-
tarlich auch fiir den Beton im Lochbereich des Flachstabes ).

Beriicksichtigt man noch die durch das gelochte U-Profil gegentuiber dem
gelochten Flachstab bedingten Material-Mehrkosten, so ist durch diese

Losung keine wesentlich ins Gewicht fallende Einsparung zu erzielen.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, die Verankerung der
Betonplatte ohne besondere Schlaufen oder Dubel zu erreichen und
die Tragfihigkeit der Profilstdbe als Verbundmittel zu erhdhen und sie
damit in wirtschaftlicher und in konstruktiver Hinsicht besser aus-
zunutzen.

Die Lésung besteht darin, dass die vom Trégergurt im allgemeinen recht-
winkelig abstehenden Querschnittsteile der Profilstdbe mit durchgehenden

Lochern in engen Abstdnden versehen sind,deren lichte Weite grosser

.
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als der Durchmesser des Grosstkornes des Betons ist und dass somit
durch den Beton im Lochbereich in horizontaler Richtung zweischnittige,
dubelartige Verbindungen zwischen Betonplatte und Profilstab ausge-
bildet sind. Anstelle der bisher waagrechten Scherfliachen zwischen Beton
und Profilstab bzw. Tragergurt verlaufen die Scherflachen also lotrecht.
Damit kénnen bei gleichem Lochquerschnitt und durchgehenden Léchern
doppelt so hohe Scherkriafte GUbertragen werden, da die dibelartigen
Verbindungen zwischen Betonplatte und Profilstab zweischnittig ausge-
nutzt werden kénnen.

Durch die im allgemeinen lotrecht stehenden, mit Lochern versehenen Quer-
schnittsteile ist darliberhinaus die Ansammlung von Schmutz oder Wasser
im Lochbereich vermieden und die Herstellung eines einwandfreien Betons
an dieser Stelle sichergestelit.

Ein ganz wesentlicher Vorteil der erfindungsgeméssen Ausbildung bzw.
Anordnung der Profilstdbe besteht jedoch darin, dass tiber den die Licher
im Profilstab dubelartig durchsetzenden Beton Scherkriéfte in beliebiger
Richtung Ubertragen werden k6nhen, d.h. also auch rechtwinklig zur
Ebene der Gurtflache so dass damit von vornherein ein Abheben der Beton-
platte vom Stahlgurt verhindert wird.

Es sind damit keine Schlaufen oder Dubel zur zugfesten Verbindung
zwischen Stahlgurt und Betonplatte erforderlich, sofern die Zug-

bzw. Scherfestigkeit des Betons im Lochbereich nicht Giberschritten

wird.

Dariberhinaus besteht die Méglichkeit, die quer zur Tragerspannrichtung
verlaufende untere Plattenbewehrung ganz oder teilweise durch die Lécher
hindurch zu fuhren und damit die Wirkung der horizontalen Betonduibel
wesentlich zu erhdhen.

Weiter kann mit Hilfe von dicken stdhlernen Bolzen, die durch einzelne
Lécher hindurch gesteckt sind, die Kraftuibertragung zwischen Gurt
und Platte im Lochbereich praktisch unbegrenzt vergrossert werden.
Damit ergibt sich auch die Méglichkeit, die untere Plattenquerbewehrung
von oben auf die Profilstdbe aufzulegen und sich damit der jeweils erforder-
lichen Betondeckung der Platte ausserhalb des Stahlgurtes anzupaé—
sen.
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Die verschiedenen Ausbildungsformen der Profilleisten und die da-

mit: verbundenen konstruktiven Mdglichkeiten zur Herstellung des
Verbundes zwischen Stahltrdger und Betonplatte werden in den fol-
genden Figuren 1 bis 4 beispielhaft erldutert. Hier sind jeweils Vertikal-
schnitte durch den Verbundbereich rechtwinklig zur Trdgerspannweite
bzw. bei Figur 1 b und 4 b auch in Richtung der Trégerspannweite dar-
gestellt. '

Fig. 1 zeigt einen Profilstab 2 mit Rechteck-Querschnitt, der mit
seiner Schmalseite durch 2 Kehlndahte #4 in Langsrichtung auf den
Tréagergurt 1 aufgeschweisst ist. Der Profilstab 2 (Flachstab) weist
in seinem vom Gurt abstehenden Querschnittsteil Locher 3 in engen

Absténden auf,wie aus Fig. 1 b hervorgeht.

Durch einige dieser Locher sind Stébe der unteren Querbewehrung der
Stahlbetonplatte 6 hindurchgesteckt, wodurch die Tragféhigkeit des
* Dlibels wesentlich erhoht wird.

In Fig. 2 ist auf den Trégergurt 1 ein U-Profil mit vom Gurt abstehen-
den Flanschen 7 mit Hilfe der beiden Kehindhte 4 angeschweisst. In
beiden Flanschen 7 sind Lécher 3 in engen Abstdnden angebracht. Man
erhilt damit eine vietschnittige Verdibelung zwischen Betonplatte

und Trdgergurt. Durch einige der einander gegeniiberliegende Locher
sind bligelartige Bewehrungsstibe 8 hindurchgesteckt, die in der Stahl-
platte 6 verankert sind. Es kdnnen aber auch, wie gestrichelt einge-
zeichnet ist, kurze Stahlbolzen 5 durch die Liocher hindurch gesteckt
werden, die den ganzen Lochquerschnitt ausfiillen und in die in Langs-

richtung verlaufende bligelartige Bewehrungsstédbe eingehdngt werden
kénnen.

In Fig. 3 ist als Profilstab ein T-Querschnitt dargestellt, der mit

seinem Flansch beidseitig durch Kehindhte 4 auf den Trdgergurt aufge-
schweisst ist und in dessen abstehenden Steg Lécher 3 in engen Ab-
standen vorgesehen sind. T-Profile kénnen von Vorteil sein, wenn Ver-
formungen des Profils ldngs der Schweissndhte, die z.B. durch das

Stanzen von Lochern entstehen kénnen, vermieden werden sollen.
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Die Plattenbewehrung ist von oben auf den abstehenden Steg des
T-Profils aufgelegt, greift also in die Locher nicht ein. Die Ver-
ankerung der Betonplatte mit dem Gurt erfolgt ausser durch die
Dubelwirkung des Betons im Lochbereich durch einfache, in einen

Teil der Locher eingehdngte beiderseits mit Haken versehene, diinne
Bewehrungsstébe 8. In entsprechender Weise kénnen naturlich auch
I-Profile oder T-Profile mit obenliegendem Flansch und jeweils gelochten
Stegen verwendet werden.

In Fig. 4 ist nochmals ein Profilstab 2 mit Rechteck-Querschnitt darge-
sfellt. Wie im Langsschnitt Fig. 4 b zu erkennen sind ausser den gros-
sen Léchern 3 die rund oder auch rechteckig sein kénnen, kleinere
Zusatzlocher 9 angeordnet. Durch diese kleineren Lécher kénnen

Stabe 5, z.B. die Bewehrungsstédbe der Plattenquerbewehrung hin-
durchgeschoben und in der fiir die Betondeckung erforderlichen Héhen-
lage gehaltenwerden. Der Verbund erfolgt auch hier wieder einerseits
durch die Betondiibel im Lochbereich, andererseits durch hakenartige

Bewehrungsstédbe, die die Querbewehrung der Platte umfassen.

Die wirtschaftlichen und konstruktiven Vorteile von Profilstiben als
Verbundmittel in den hier dargestellten, erfindungsgemissen Anwen-
dungsbeispielen liegen auf der Hand. Es kénnen durch die zweischnittigen
dibelartigen Verbindungen Verbundkrifte in beliebigen, in der Tragerebene
liegenden Richtungen Ubertragen werden. Durch die sowieso vorhande-

ne Querbewehrung der Platte wird die Verdiibelungswirkung im Loch-
bereich der Stege erheblich vergrossert. Zusitzliche Verankerungen

der Platte am Gurt sind, wenn Uberhaupt erforderlich, durch im Beton-
bau Ubliche Haken oder Biligel ohne Schweissverbindungen méglich.

Das Einbringen des Betons in den Lochbereich bringt keinerlei Prob-

leme. Hinzu kommt, dass die erfindungsgemisse Losung zur Ubertragung
der Verbundkréfte allen Anforderungen hinsichtlich der Duktilitit

im Bruchzustand durch Variation der Lochgréssen und Lochabstinde
gerecht wird.
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Verbundmittel fiir Stahlbeton-Verbundtragwerke

PATENTANSPRUCHE

1.

Verbundmittel aus stdhlernen Profilstiben fiir Verbundtragwerke

zur Ubertragung von in Tragerebene beliebig gerichteten Kriften

zwischen Stahltriger und Betonplatte, die in Léngsrichtung auf

den Trédgergurt aufgeschweisst sind und in den Beton der Platte
eingreifen, dadurch gekennzeichnet, dass die vom Tréagergurt

im allgemeinen rechtwinkelig abstehenden Querschnittsteile der
Profilstdbe mit durchgehenden Lochern in engen Abstinden

versehen sind, deren lichte Weite grosser als der Durchmesser

des Grosstkornes des Betons ist, und dass somit durch den Beton

im Lochbereich zweischnittige , dlbelartige Verbindungen
zwischen Betonplatte und Profilstab ausgebildet sind.

Verbundmittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass durch
einen Teil der Locher und/oder durch in grésseren Abstdnden und/oder
mit kleineren Lichtweiten zusitzlich angeordnete Licher Bewehrungsstébe
Haken, Dollen oder dergleichen hindurchgesteckt sind, die den Loch-

querschnitt ganz oder teilweise ausfiillen.

14

Verbundmittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil
der Licher konisch hergestellt ist und dass durch diese Lécher

entsprechend konische Dibel hindurchgesteckt sind.

Verbundmittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere

Profilstdbe nebeneinander in Lingsrichtung auf den Gurt aufgeschweisst
sind.
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Fig. 2
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Fig. 3



b)

Fig. 4




EPA Form 1503 03 82

0 Europiisches
Patentamt

0215148

Nummer der Anmeldung

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
EpP 85 11 1721

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Cl.4;
E 04 B 5/29
X UsS-A-3 736 716 (NISHIMURA) 1,2,4 E 04 C 3/294
* Spalte 1, Zeilen 64-67; Spalte
2, Zeilen 1-51; Figren 1-3 *
Y 3
X |DE-C- 821 215 (ALBERS) 1,2,4
* Seite 2, Zeilen 32-67; Figuren
1-4 *
A 3
Y US-A-1 922 340 (YOUNG) 3
* Seite 2, Zeilen 3-13; Anspriliche
1,2; Figuren 3,4,7 *
RECHERCHIERTE
""" SACHGEBIETE (Int. C1.4)
E 04 B
E 04 C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriuche erstelit.
Recherchenort AbschluBdal der Recharche rufgr
HAAG 62—82—1@ 8 . CHESNEAUi J.c.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum ver6ffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument *
anderen Veroffentiichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur . & : Mitglied der gleichen Patenttamilie, iberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

